
Confessio0 Augustana In eıner modernen Übersetzung. Beigegeben sSınd Auszüge wichtigen
Glaubenspunkten AUS dem Kleinen Katechısmus 1ın Luthers und AUS ZWeIl modernen evangelı-
schen Katechısmen, dem Evangelıschen Erwachsenenkatechısmus un: dem Evangelıschen Ge-
meındekatechısmus. Der praktısche Umgang mıt den lexten wırd dadurch erleıichtert, daß dıe 1N-
1C| verwandten Abschnıtte der Katechiısmen synoptisch angeordnet SINd.

Wege ZUF Gemeinschaft. Alle unfer einem Chrıstus (Gemeinsame römisch-katholische,
evangelısch-lutherische Kommıissıon. Paderborn 1980 Verlag Bonifacıus-Druckereli

Verlag tto LeMbecCKk. Frankfurt 638 Snolın, DM 5,—
Dieses Buch nthält ZWEeI Okumente der römiısch-katholischen und evangelısch-lutherischen
Kommıiıssıon. Das erste Okumen „Wege ZUT Gemeiıninschaft“‘ ist 1Ne /usammenfassung dessen,
worüber Kınıgkeıit zwıischen beıden Kırchen besteht DIe Ausführungen beruhen auf Verlautba-
TuUuNgCH VO'  > römısch-katholischer und lutherischer eite, SOWIE auf ein1ıgen Erklärungen des Oku-
menıschen ates der Kırchen, dıe einen allgemeınen Oökumeniıischen ONseNs wıdersplegeln. Im
tärker praktısch-pastoral ausgerichteten zweıten eıl werden ann Empfehlungen und Anregun-
SCH ausgesprochen. Das zweıte OkKkumen' „Alle unter einem Christus“ ist 1ne kurze Stellungnah-

ZU) Augsburger Bekenntnıis, welche dıe gemeıInsame Kommıiıssıon 1Im August 1980 abgegeben
hat

Theologische und astora|

HILPERT, Konrad: Ethik Un Rationalıität. Untersuchungen ZU Autonomileproblem
und seiner Bedeutung für dıe theologische el Moraltheologische Studıen.
System. Ab:t., Bd Düusseldorf 1980 Patmos-Verlag. 6155 kt., DM 78,—
Der VT ist eın Schuüler Stoeckles, eines der erbıttertsten Tılıker des VO  - verschliedenen uto-
en mıt uancen vertretenen Onzepts eiıner „theonomen Autonomıie‘‘. Von der Polemik In N1IC.
wenıgen Veröffentlichungen se1ines Lehrers ist 1eT ber keıine Spur Hıer handelt sıch ıne
Hen angelegte Untersuchung. 1C: wenıger qals 120 Seıten werden ZAUUB Bestimmung des Autono-
mıe-Problems verwendet 27-148). Der zweıte eıl behandelt „hıstorısche Modelle autonomer
Eithıken“ (Kant, Fichte, Feuerbach, Schopenhauer, Nıetzsche, 151—451). Der drıtte eıl handelt
systematisc! (muß INa  —_ > endlich?) ber dıe den katholischen Ethıker 1U  — prımär interessie-
rende Trage und nımmt tellung Zu ema „Autonomıie un Theonomıie“, immerhın uch ber
130 Seıten lang, wobe!1l die Hinführung (Was besagt „Autonomıie*“” Versuch einer zusammen(tTas-
senden Auswertung der hıstorıschen Iypologıe, 455—531) uch wıeder länger ist als dıe auf

Seıten dargelegte Posıtion nTit dem Endergebnıs. Wenn iıch den VT recht verstanden habe,
krıtisıert den Hauptvertretern, insbesondere Auer, erstens Methodisches (Rekurs aut
Ihomas d andere legitimatorische emente halten einer gCNAUCH Nachprüfung teılweıse NIC.
stand); zweıtens: gelegentlıche Unschärtife des Denkens:; drıttens dıe Rezeption des (schon inhalt-
ıch sehr besetzten) Begriffs der Autonomıie und viertens eın Zuwenig Lösungspotentla. In der
Auseinandersetzung mıt dem eutigen Denken ingegen äßt der Nal O  en; WIE iıne solche Aus-
einandersetzung erfolgen a  e nenn se1ıne fast 600 Seıten umfassende Arbeıt vielmehr e1in
„Prolegomenon“ Sehr ec betont der Nr aber, eın „Verstummen der Ethık“
katastropha ware. Bıs ZU Vorliegen besserer Theorien cheınt mMI1r darum dıe 1C| der theono-
INEN Autonomie eın Ethiık-Konzept hefern, das bıblıschen Ansätzen gegenüber ebenso WIE
gesichts der Posıtionen be1l TIhomas etiwas fIruchtbar MacCc) Wds heutige als ın der (biblisch-
normierenden und theologisch-inspirierenden) Tradıtion vorfindet daß nämlıch der (christlich
verstandene) ensch sıch selbst Gesetz se1 (Thomas lex indıta des Neuen Bundes). Ich meıne
auch, der moderne (und der vielleicht schon exıstierende nachmoderne) ensch sollte dıe chrıstlı-
che Ethık In diesgr Struktur kennenlernen, selbst dort, vielleicht manche Menschen (schon
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wieder) ach Außenleıiutung, „Heteronomie“, verlangen. Demgegenüber wiegen termı1ı-
nologische Fınwände her gerıng Das Buch ist VOT em deshalb wichtig, weıl 1m ersten eıl
Tast den SaAaNZCH Horızont der Grenzprobleme zwıschen und Humanwiıssenschaften abschre1l1-
telt (nıcht jedoch dıe Psychologıie): Verhaltensforschung, Sozlologıe, Frankfiurter Schule, und weıl

auf Schwächen eiıner Theoriebildung aufmerksam mMmac Daß dıe Ausdeutung dessen, Was

„theonome Autonomıie‘“ meınt, solche chwächen überwinde, azu uch TI ber das
nlıegen Ste durch dıe einlablıche Art seiıner Abhandlung hat ıhm der V{1. ohl einen Dıenst
erwıiesen dadurch ber der ethıschen Selbstvergewiısserung eiInes jeden, der eute als Christ De-
aC handeln muß Lippert

nrsula VOIl Auf der anderen Seite der Verzweiflung der Rückkehr e1-
HNEIM christlichen Bewuhßhßtsein. en 1979 Walter-Verlag. 2085., DI.. 24 —
Wer heute etiwas Der uUNseTICc eıt wıll, wıird sıch uch mıt den „Zerfallserscheinungen“
uUuNnseTeEeT Kultur auseiınandersetzen. Dıie erl. tut mıt einem erstaunlıch großen Wiıssen 1m Be-
reich der Geıistesgeschichte und mıt tiıefenpsychologıischen Kenntnıissen Aaus der Schule
ungs ESs ist keıne GCuc SSS WCNN dıe Autorın meınt, daß das rationale, zweckhafte Denken
den Menschen der Herrschaft der Wiıssenschaft unterworifen habe und amı ıhn sowochl AUS$S den
bergenden, kosmiıschen Z/Zusammenhängen gerissen als uch der TIiefe der eıgenen eele ntirem-
det un: ihm damıt den entscheı1denden Z/ugang ott verstellt habe Wege der notwendıgen Er-

SIC. SIE 1Im Vergleıich mıt den Utopıien Irüherer Zeıten (Morus, Bacon, Andreäs „Chrı-
stianopolıs“, oachım VO  —_ Fiore) und In den Formen asıatıscher Spırıtualıtät. Eın glänzen DC-
schriıebenes Buch, das ber viele Wege der Iranszendenzsuche des Menschen 1m au{ilfe der (je-
schıchte berichtet Z UZ kommt Der der jJüdıisch-christliche Weg, WIE In der grundle-
gend vorgezeıichnet ist: Aus dıeser bıblıschen 1C heraus ann und muß dıe Entwicklung der heu-

weıthın sehr pessimistisch beurteıilten westlichen Welt, dıe entscheıdend VO  — den Ergebnissen
Jockwiıgder Naturwıissenschaft gepragt ist, weitäu5 posıtıver beurteiılt werden.

Zur Soziologie des Katholizismus. Hrsg arl GABRIEL Franz-Xaver AUF-
MANN Maınz 1980 Matthıas-Grünewald-Verlag. 249 5. , kt., 36,50
Das uch verdankt se1n Entstehen ohl der EeseEC (und Eıinsicht) des In Bıelefeld wıirkenden SO-
ziıologen Kaufmann, dıe dieser bereıts In seinem Band „Kırche begreifen“ ausgeprochen hat-

(von Uu1l5 besprochen): verstehen, WIE sıch dıe Kırche eute darbıietet, darf INa  — N1IC 1U
ach iıhr iragen, sondern ach den sozlalen Ausprägungen des Christlıchen, dıe NIC 11UT ın der
sıchtbaren TO| „Kirche(n)“ fassen sınd Für deren Erkenntnis mussen vielmehr uch Katego-
rien WI1IE dıe des Christentums Dwerden. Gerade dıe Kırchengeschichte des
19 Jahrhunderts ist hıerfür e1in deutliches Beıispiel. Dıie Säkularısıerung brachte 1m usammen-
spıe‘ Staat Kırche, Papsttum i1schole nıederer Klerus SOWI1E Mınderheıutenchristen Il
Deutschland der kleindeutschen Lösung dıe Katholıken) und Mehrheitssituation (protestantischen
Preußentum) uch ım „innerkirchlichen“ Raum Mentalıtäten und Strukturen hervor, dıe Aus

ekklesiologischen Prämıissen allein ar nıcht abzuleıiten sınd. S1e bilden den „Katholızısmus“. Um
Umschichtungsvorgänge In der eutigen Kırche verstehen, ga Handlungsmaxımen be-
kommen, ist der 16 auf dıe Sozi0logıe des Katholısmus sehr wichtig Eınzelne eıträge sollen,
da S1E einander 1im umrıssenen ema CN erganzen, nıcht e1igens referlert werden. Bleı1ibt 11UT fest-
zustellen, daß der lon (und der Trad VO  —; Abstraktion) unterschıiedlich sınd, ber Sachlichkei
errTSC| gegenüber Bıssıgkeıit VO  S Und im Sachliıchen 1eg wahrha: kritisches Potentıial!
7 wel Blıcke auf Nachbarländer vertiefen dıe Eınsıchten, dıe sıch AUS den auptbeıträgen ergeben:
sowohl ıIn der Schwe1z WI1E ın Deutschlan: gab dıe SOg Versäulung, eın der deutschen Entwick-
lung analoges und doch VO ihr reCcC unterschıiedliches Phänomen. Kurze Skız7zen ZUT Sıtuation ın
den USA und ın Österreich hätten 1im Vergleich och weıtere Aufschlüsse gelıefert. Das Buch
1e6S sıch gelegentlıch nıcht Sanz leicht, ist aber, WeNnNn Ian TSI eiınmal „eingestiegen“ ist, nıchts
wenıger als ıne spannende und heilsame Lektüre Lippert
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